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Weiß E: Bilder-Atlas der Sternenwelt, 41 fein lithographierte Tafeln, J.F. Schreiber, Eßlingen 1892



Zu dieser Mitteilung merkte Herr Arago an, dass es offensichtlich ein Fehler war, 
als Herr Boguslawski das Auftreten dieses Kometen ankündigte. Die von ihnen 
angegebene Position weicht in der Tat um mehrere Grade von der im 
Ephemeriden angegebenen ab, während die Berliner Beobachtung, an der es 
keinen Zweifel geben kann, da sie mit dem Heliotrop gemacht wurde, nur Fehler 
von ein bis zwei Minuten anzeigt.





Ein achromatisches Fernrohr von 
Utzschneider und Fraunhofer von 4 1/2 
Fuss Brennweite und 43 Linien Oeffnung, 

mit einem Sucher von 10 L. Oeffnung. Dazu 2 
terrestrische und 6 astronomische 
Oculare, 

1 orthoskopisches Ocular von Kellner, 2 
Stahlring-Mikrometer, 2 Ring-Mikrometer 
auf Glas von Breithaupt in Cassel, 

1 Trapez-Mikrometer, 2 Differenz-
Mikrometer

4,5 Fuß = 137,16 cm f
43 Linien = 9,7 cm D 

Mikrometer

Galle JG (1879):  Uebersicht über die Instrumenten-Sammlung der 
Sternwarte, deren Erwerb, Einrichtung und gegenwärtiger 
Bestand,  Mitteilungen der Königl. Universitäts-Sternwarte zu 
Breslau,  Maruschke u. Berendt, Breslau 1879

Beispielfoto



Der nächste Brief an Schumacher datiert vom 24. Oktober 1838, diesmal aber 
Hamburg. Hier erfolgt die erste Selbstkritik: 
„ Als ich die ersten Breslauer Beobachtungen des Enckeschen Cometen bekannt 
machte, waren, eigentlich unpassender Weis, selbst die Secunden und deren 
Bruchtheile so aufgeführt, wie sie aus der Reductionsrechnung hervorgegangen 
waren. 
Man konnte dadurch allerdings versucht werden, zu glauben, daß ich den 
Beobachtungen eine demgemäße Genauigkeit habe beilegen wollen, eine 
Genauigkeit, die hier aber auch nicht im allerentferntesten stattfinden konnte.“ 
Er begründet das wieder mit der Lichtschwäche und seinem ungenügenden 
Mikrometer und schließt mit der Schlußfolgerung, daß Mikrometer und schließt mit der Schlußfolgerung, daß 
„sie für die Theorie der Bahn gar nicht zur Anwendung kommen können.“ 
Zum Schloß folgt noch eine Tabelle mit sechs Positionen, von denen die letzten vier 
mit denen im Brief angegebenen übereinstimmen. 
Offenbar hat Boguslawski hier schon Kenntnis von der Kritik auf der Sitzung der 
französischen Akademie am 8. Oktober erhalten.

Boguslawski 1839b: Schreiben des Herrn Professors v. Boguslawski an den Herausgeber, 
AN # 371, 16, p. 167
Compte Rendu des Seances de L´academie des Sciences, Seance du Lundi 8 Octobre 1838, 
T. VII, No. 15
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P.S. 
Ich wage es, eine kleine Notiz über die 
Sternschnuppen hinzuzufügen, die 
während meiner Abwesenheit in 
Breslau beobachtet wurden.
Ich möchte Sie bitten, meine 
unvollkommenen Kenntnisse der 
französischen Sprache mit Nachsicht 
zu betrachten.

Leoniden im November 1838, die in 
Bremen oder Wien beobachtet 
wurden. Damals 
Meteorbeobachtungen fast 
ausschließlich im August und 
November

5/8 Loth entsprechend 9,135 g, 
Gewicht des Briefs 8,1 g



Heis 1849, „Die periodischen Sternschnuppen“, S. 6

„Durch die Tätigkeit von Boguslawski wurden in Schlesien viele Liebhaber der 
Astronomie zu fruchtbarer Tätigkeit angeregt, hauptsächlich auf dem Gebiete 
der Meteorbeobachtungen. Es ist bekannt, welchen großen Aufschwung die 
Meteorastronomie gerade der Tätigkeit Boguslawskis und der schlesischen 
Liebhaber verdankt.“ (Jung et Zimmermann 1935)


